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Nordlicht  AKTUELL 4 | 202130

Sicher durch den 
Verordnungsdschungel

T E A M  B E R A T U N G
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Welche Arzneimittel sind grundsätzlich verordnungsfähig? 
Wie viele Heilmittel dürfen pro Rezept verordnet werden? 
Welche Budgetgrenzen sind zu beachten? Diese Fragen 
stellen sich niedergelassene Ärzte immer wieder, denn die 
Gefahr ist groß, in die „Regress-Falle“ zu tappen. Damit 
Sie sicher durch den Verordnungsdschungel kommen, 
in formieren wir Sie auf dieser Seite über die gesetzlichen 
Vorgaben und Richtlinien bei der Verordnung von Arznei-, 
Heil- und Hilfsmitteln. 

Ihre Ansprechpartner im Bereich Arzneimittel, Heilmittel und Impfstoffe

Telefon E-Mail

Thomas Frohberg 04551 883 304 thomas.frohberg@kvsh.de

Stephan Reuß 04551 883 351 stephan.reuss@kvsh.de

Ihre Ansprechpartner im Bereich Arzneimittel, Heilmittel, Impfstoffe und Hilfsmittel

Ellen Roy 04551 883 931 ellen.roy@kvsh.de

Ihre Ansprechpartnerin im Bereich Sprechstundenbedarf

Heidi Dabelstein 04551 883 353 heidi.dabelstein@kvsh.de

Therapiebericht bei Stimm-, Sprech-, Sprach- und Schluck- 

therapie

Der GKV-Spitzenverband hat mit den Stimm-, Sprech- und Sprach-
therapeuten einen neuen Rahmenvertrag abgeschlossen. Hier-
nach wird der Therapiebericht neuerdings in zwei Kategorien 
eingeteilt. 

Therapiebericht kurz (Verordnungsbericht):
 Kosten:   5,55 Euro ‒ Anforderung durch Kreuz auf dem 

Muster 13
 Inhaltlich:   nur Aussagen zur Fortführung bzw.  

Beendigung der Therapie oder andere  
Therapie (Gruppe, Einzel etc.)

Therapiebericht lang (auf besondere Anforderung)
 Kosten:  99,90 Euro (budgetrelevant)
 Inhalt:   Therapeutische Diagnostik,  

aktueller Krankheitsstatus,  
Therapiestand und weiteres Vorgehen

 Anforderung: einmal im Jahr

Hierfür haben die Krankenkassen mit den Therapeuten ein For-
mular entworfen, welches nicht in der Vordruckvereinbarung ver-
zeichnet ist und somit nicht im PVS abgebildet wird.

Die KBV hat bereits ihr Veto eingelegt und den GKV-Spitzenver-
band zur Änderung dieser Vorgehensweise aufgefordert. Eine 
Rückmeldung steht noch aus.

THOMAS FROHBERG, KVSH


